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Rundschau.
Dr. Lueger in Wien.

Dr. Lueger ist am 27. d. von Lovrana, trotz alles 
Abratens seiner Parteifreunde, nach Wien abgereist und an 
diesem Tage abends dort eingetroffen. Ungeachtet des fest- - 
lichen, sonst nur einem Souverän zukommenden Empfanges ! 
— ungeachtet all der glänzenden Aeußerlichkeiten — mutet ! 
das letzte Stadium, in das die politische Tätigkeit der christlich- 
sozialen Parteiführer getreten ist, außerordentlich eigentümlich 
an. Man hat Dr. Lueger ernstlich daran verhindern wollen, ! 
sich nach Wien zurückzubegeben. Man hat dabei vorgeschützt, § 
daß sich Dr. Lueger an den Aufregungen der kommende» ; 
leidenschaftlich bewegten Zeit nicht unmittelbar beteiligen 
dürfe, um seiner Gesundheit nicht zu schaden. Diese an den 
Tag gelegte Sorgfalt war aber nichts als ein Borwand, der 
dazu dienen sollte, Dr. Lueger den höchst persönlichen Be­
strebungen seiner politischen Satelliten — Lueger war 
Autokrat — fernzuhalten. Diese Tatsache ist ein hochbedeut­
sames Symptom: Man beginnt gleichsam, um das Reich 
Alexander des Großen zu streiten. Unterordnete Willen 
streben an die Oberfläche und verlangen danach, ihre In­
dividualität geltend zu machen. Daß diese Geltendmachung 
für die christlichsoziale Partei nicht vorteilhaft war, indem 
sie sich in den hervorragensten Strömungen geltend machte, 
ist bekannt. Darum eilt Lueger nach Wien zurück. Ob es 
ihm gelingen wird, dieser Palastrevolution Herr zu werden, 
kann niemand behaupten, denn der Lueger von einst ist 
nicht mehr; es regiert nur mehr sein Schatten. Nach seinem 
Tode wird sein Reich zusammenfallen. Lueger hat die 
Partei zu dem gemacht, was sie ist, darum wurde es ihm 
möglich, sie absolut zu beherrschen. Seine Epigonen aber 
werden einen Kampf der Elfersucht beginnen und sein Werk 
dadurch zerstören. Man kann also die Behauptung aufstellen, 
daß die christlichsoziale Hegemonie nur eine Mandatsepoche 
dauern wird.

Die Befestigungen von Benedig und Verona.
Aus Benedig wird gemeldet: All dem hiesigen Um- 

sassungSwerke wird fieberhaft gearbeitet. Die Land- und See- 
front von Benedig wird vollkommen umgesormt. Außerdem 
wird eine Reihe von neuen Befestigungen errichtet, die mit 
allen Mitteln der modernen Technik ausgestattet werden. 
Die Bewaffnung wird mit schweren Küstengeschützen vorge­
nommen. Auch in Verona wird Hals über Kopf an dem 
Baue von Befestigungen gearbeitet. Es wird ein ganzer 
Gürtel von kleinen Befestigungen errichtet, so daß Verona 
eine Lagerfestung mit allen Errungenschaften der Neuzeit dar­
stellen wird.

Die Ehescheidung Wölflings.
Die Gemahlin Leopold Wölflings hat nach dem 

gerichtlichen Versöhnungsverfuche der einverständlichen 
Scheidung zugestimmt. Die Scheidung wird das Gericht in 
kürzester Frist vollziehen. Frau Wölfling gedenkt, sich an 
einem Orte niederzulaffen, wo sie nach ihren Anschauungen 
von naturgemäßer Lebensweise leben kann. Wahrscheinlich 
schließt sie sich einer der Kolonien für naturgemäße und 
natürliche Lebensweise an.

Ersatz für Leuchttürme?
Der in allen nautischen und segelsportlichen Kreisen 

bekannte Korvettenkapitän a. D. Arenhold in Kiel ist 
mit einem Vorschläge an die Oeffentlichkeit getreten, der in 
allen seemänischen Kreisen das größte Interesse erwecken wird. 
Atenholds Vorschlag macht nämlich die Leuchttürme in Zu­
kunft überflüssig. Der alte, erfahrene Seemann macht darauf 
aufmerksam, daß die Scheinwerfersignale der Flotte bei gutem 
Wetter 50 Seemeilen (12 einhalb deutsche Seemeilen) sicht­
bar sind, obwohl sie nur in einem Winkel von etwa 45 
Grad abgeben werden können. Wenn man nun, statt wie 
bisher das Licht horizontal, den elektrischen Lichtkegel senk­
recht gen Himmel werfe, ließe sich ohne jede Schwierigkeit 
eine Sichtweite von 80 Seemeilen (20 deutsche Meilen) 
erreichen. Ein senkrecht gegen den Himmel aufsteigendes Licht 
werde auch bei geringerer Lichtstärke weiter und deut­
licher wahrnehmbar sein als ein horizontales Feuer auf 
einem 20 oder 30 Meter hohen Turm. Die oft großen 
Kosten für Leuchttürme auf Felsen und zwischen Klippen 
werden dadurch überflüssig; die Türme können auch, wenn 
in Kriegszeiten die Feuer gelöscht sind, jetzt immer noch als 
Orientirungsmarken des Feindes dienen In Zukunft werden 
die Lichter gelöscht und nichts verrät ihren Standpunkt. Die 
Unterscheidung der Feuer läßt sich durch verschiedene Formen 
und Farben ohne Schwierigkeit bewerkstelligen. Korvetten­
kapitän Arenhold hielt über seine Idee im Kieler Nautischen 
Verein einen Vortrag, der mit größtem Interesse ausge­
nommen wurde. Das Reichsmarineami beschäftigt sich bereits 
mit der Angelegenheit und hat den großen Vorzug der Idee 
sofort erkannt. Es hat in Aussicht genommen, schon in näch­
ster Zeit die ersten Versuche in Friedrichsort zu machen, 
um die Zweckmäßigkeit durch praktische Versuche festzu­
stellen.

Die verftümmelte Leiche einer Ermordeten 
in der Seine gefunden. In St. Cloud wurde aus der

Seine der schrecklich verstümmelte Leichnam eines schönen 
jungen Mädchens gezogen. Beide Beine waren oberhalb des 
Knies abgehackt, die Brust wies große Stichwunden auf, aus 
dem Bauche waren große Fleischttücke herausgeschnitten. Der 
Leichnam war noch ganz frisch und nur mit einem Hemde 
bekleidet, das die Merke M. S. hatte.

Lokales und Provinziales.
Generalkommissär Taflirz. Ein tragisches Schick­

sal will es, daß an dem Tage, an dem die kaiserliche .Wiener 
Zeitung" meldete, daß der Kaiser die Uebernahme des Marine­
oberkommissärs erster Klasse Ernst Taflirz in den Ruhe­
stand genehmigt, ihm bei diesem Anlaß den Titel und Charakter 
eines Marinegeneralkommissärs verliehen und anbefohlen habe, 
daß ihm neuerlich der Ausdruck der allerhöchsten Zufrieden­
heit bekanntgegeben werde, der so Ausgezeichnete zur letzten 
Ruhe bestattet wurde. Die Einsegnung erfolgte am 27. d. 
um 1 Uhr nachmittags in der Kapelle des Garnisonsspitals 
Nr. 1 in Wien. Ihr wohnten Marinekommandant Admiral 
Graf Montecuccoli, Vizeadmiral Leodegar v. Kneißler, 
Marinegeneralkommissär Helleparth, die Abteilung-vor­
stände und Offiziere der Marinescktion und die Familie bei. 
Nach der Einsegnung begleitete das Matrosendetachement mit 
der Musik des Infanterieregiments Nr. 60 die Leiche bis 
zum Kolosseum. Die Beisetzung erfolgte auf dem Döblinger 
Friedhof.

K. k. Landwehr. Der Kaiser hat ernannt: zum 
Hauptmann 2. Kl. den Oberleutnant Franz Meschko; 
zum Leutnant den Kadettoffiziersstellvertreter Maximilian 
Kaltenbrunner; zum Oberleutnantrechnungsführer den 
Leutnantrechnungsführer Heinrich Obb er, sämtliche im 
LJR. Pola 5. — Ernannt werden zu Landwehrevidenz- 
offizialen die Landwehrevidenzassistenten Franz Sheniza 
und Josef Fabjancic, beide im LJR. Pola 5. — Trans­
feriert werden mit 1. Mai 1907 Hauptmann 1. Kl. Ale­
xander Meister vom LJR. Pola zum LJR. Leitmeritz 9; 
die Oberleutnants Heinrich Sterzinger Edler von Streit- 
feld vom LJR. Klagenfurt 4 und Otto Urban vom LJR. 
Stanislau 20, beide zum LJR. Pola 5.

Der Gedenktag der „Novara"-Reise. Morgen 
den 30. d. sind eS auf den Tag 50 Jahre, seit die Fregatte 
„Novara" zu der denkwürdigen Weltumseglung, der ersten, 
die ein österreichisches Kriegsschiff vollbrachte, vom Triester 
Hafen auSfuhr. Der Kaiser hatte im Herbste des Jahres 
1856 auf Antrag des Erzherzogs Ferdinand Maximilian, 
Oberkommandanten der österreichischen Kriegsmarine, eine 
Erdumseglungsexpedition genehmigt und für dieselbe die 
Fregatte „Novara", ein in jeder Hinsicht tüchtiges Segel­
schiff, bestimmt. Der Hauptzweck der Expedition war, den 
eingeschifften Offizieren und Kadetten Gelegenheit zur Er­
werbung praktischer Kenntnisse im Seewesen zu bieten. Noch 
ehe die „Novara" die Bucht von Muggia-Triest verließ, 
erschien Erzherzog Ferdinand Maximilian an Bord 
und ließ sich durch den Kommodore sowohl da- Offizierskorps 
wie die Mitglieder der wissenschaftlichen Kommission vor­
stellen. — Von den Begebenheiten der „Novara "-Reise sei 
insbesondere der Feueralarm an Bord und die gefährliche 
Fahrt im Wirbelsturm erwähnt. Man hatte sich am Morgen 
des 18. August gerade zum Hochamt anläßlich des Geburts­
tages des Kaisers versammelt, als da- Unwetter loSbrach. 
Das Hochamt mußte unterbleiben, da der Seegang zu heftig 
war und die Stückpforten der Batterie, in welcher die 
religiöse Handlung hätte gefeiert werden sollen, geschlossen 
bleiben mußten, um die überaus stark hereinschlagenden 
Wellen abzuwehren. Als die Stunde des Festmahles beim 
Eommodore nahte, hatten sich die Elemente in ihrer Oppo­
sition bereits ausgesprochen und es war sicher, daß eS ein 
schwere- Ringen mit dem berüchtigten Taifun der chinesischen 
Gewässer gelten werde. Während des 48 Stunden währenden 
Kampfes mit den entfesselten Elementen zeigte Müller »- 
torff-Urbait seine Unerschrockenheit und Energie. Mit 
möglichster Ausnützung der sogenannten Zyklonengesetze wurde 
dem gefährlichen Zentrum des Wirbelsturmes, das selbst die 
besten und stärksten Schiffe mit fast unvermeidlichem Unter­
gänge bedroht, auSgewichen und der Sturmwind gleichzeitig 
am Rande der Zyklone zu einer raschen Fahrt nach den 
Mariannen verwendet. Im Generalkurse Südost zu Ost 
wurden in 24 Taifunstunden 218 Meilen zurückgelegt. Am 
22. August 1859 wurde die heimkehrende „Novara" im 
Hafen von Gravosa durch den Marineoberkommandanten 
Erzherzog Ferdinand Maximilian und dessen Ge­
mahlin empfangen. Am 26. August näherte sich das Ge­
schwader der Reede von Triest. In der Bucht von Muggia, 
von der die Ausfahrt geschehen war, wurde geankert. 
Die noch lebenden Teilnehmer der Expedition sind: k. u k. 
Vizeadmiral Alexander Ritter von Kalmar, Konteradmiral 
d. R. Gustav Sem sey de Semse, beide in Wien, Linien­
schiffskapitän der Reserve Alexander Graf Kielmans - 
egg, Holstein, Graf Walterskirchen, Klagenfurt, 
Linienschiffsleutnant a. D. Ernst Ritter v. Jakobi, Graz, 
Linienschiffsleutnant d. R. Andreas Borelli Conte di 
Vrana, Hafen- und Seesanitätskapitän d. R., Zara, 

Linienschiffskapitän d. R, Eugen Fürst W r e d e, München' 
Menagerieinspektor in Schönbrunn Alois Kraus (Schiffs­
junge und Matrose), Unteroffizier an Bord der „Novara" 
Eduard O r el, Staatsbahnbeamter i. P., Krems. In Pola lebt 
noch Oberbootsmann Lorenz Förster (damals Schiffsjunge).

Symphoniekonzert im Marinekasino. Heute 
findet, wie schon gemeldet wurde, im Marinekasino unter 
Leitung des Marinekapellmeisters Herrn Jaksch ein Sym- 
phoniekonzert statt. An dem Kouzerte beteiligt sich ein hier 
gerne gesehener Gast, die Violinvirtuosin Fräulein Stefi 
Geyer, von ihren früheren Gastspielen auf das vorteil­
hafteste bekannt. Außerdem wird das Publikum Gelegenheit 
haben, den Klaviervirtuosen Herrn Oskar Dienzl zu be­
grüßen. Das vielen Genuß versprechende Konzert beginnt 
um halb sechs Uhr abends.

Theater. Fräulein Rizzini, die liebenswürdige 
Repräsentantin Manons, feierte gestern ihren Ehrenabend. 
Der überaus herzliche Empfang, welcher der Sängerin zuteil 
wurde, befeuerte die künstlerischen, schon gewürdigten Eigen­
schaften Fräulein Rizzinis zu vorteilhafter, das gewohnte 
Maß des Vortrefflichen überragender Leistungskraft. Dra­
matisch wie stimmlich bot die Benefiziantin eine so abge­
klärte Erscheinung, daß der reiche gespendete Beifall als ver­
dient anerkannt werden muß. An den üblichen Spenden 
fehlte es natürlich nicht. Heute ist Ruhetag, morgen wird 
abermals „Manon" gegeben.

Das Wahlrecht der Militärbeamten. Der unter 
diesem Titel gestern gebrachte Leitartikel wird über Wunsch 
heute auch in italienischer Sprache veröffentlicht und gelangt 
gleichzeitig mit dem nochmals gebrachten Artikel: „Eine neue 
Partei in Pola" zum Abdrücke.

Urlaube. Marinelehrer Wilhelm Merolt 6 Tage 
(Sterkowitz in Böhmen), 28 Tage Maschbtrlr. Wenzel Än­
dert (Saaz), 14 Tage L.-Sch.-L. Josef Jvancich 
(Lussinpiccolo), 12 Tage Maschbtrlr. Philipp Cziszarlk 
(Triest und Jstrien), 14 Tage Mar.-Kom.-Adj. Jgnaz 
Roßmann (Wien).

Gleichstellung der Spezialarbeiter des Ma­
rine-Land- und Wasserdauamtes mit den Spezial­
arbeitern des Seearsenals. Zufolge Erlasses hat die 
mit Normalverordnung vom 26. Jänner 1907 erlassene 
Verfügung hinsichtlich der Gleichstellung der Spezialarbeiter 
des Seearsenals, bezüglich ihrer Bersorgungsgebühren auch 
auf die Spezialarbeiter des Marine-Land- und Wasserbau­
amtes analoge Anwendung zu finden.

Italienischer Klatsch. Unter diesem Titel läßt sich 
die „Zeit" von ihrem römischen Korrespondenten über einen 
zwischen dem König von Italien und dem pontevedrinifchen 
Erbprinzen Danilo auSgebrochenen Konflikt, über 
den allerlei divergierende Gerüchte sich gegenwärtig im 
Umläufe befinden, folgende interessante Darstellung zukommen. 
Der König hatte seine kranke Schwiegermutter in Rom von 
Professor Bastianelli untersuchen lasten und dieser 
hatte eine Operation für nötig erklärt, der sich aber sowohl 
Milena als Danilo widersetzten. Der König ließ die 
Dinge ein paar Wochen unentschieden, drängte aber dann 
nach einer neuerlichen Besprechung mit Bastianelli und 
den italienischen Aerzten zur Operation. Wieder derselbe 
Widerstand. Es kommt zu lebhaften Erörterungen; endlich 
erklärt Danilo schroff, er habe in der Tasche die Diag­
nose der Wiener Aerzte, die eine Operation für unnötig 
erklären, das genüge ihm, die italienischen Aerzte könnte» 
bei ihm dagegen nicht aufkommen. Nun weiß man, daß 
König Viktor Emanuel bei aller Korrektheit der poli­
tischen Beziehungen persönlich gegen alles Oesterreichische 
eine starke Antipathie hat und so erregte denn auch Da - 
nilos Verhimmelung der österreichischen Wissenschaft seinen 
Zorn, wobei man ihm das Recht des beleidigten Hausherrn 
gern zugestehen wird. Kurz, die Erörterung endete mit dem 
energischen Rat an Danilo, wenn die italienischen Aerzte 
doch nichts verständen, lieber via Cettinje wieder Wien auf- 
zusuchen. Und also geschah es schon am nächsten Tag. Die 
Konfliktspunkte zwischen Italien und Oesterreich haben sich 
so unerwartet um einen vermehrt: die Nieren der Fürstin 
Mil ena.

Die Witterung im Mai soll sich nach dem hun- 
dertjährigen Kalender während der ersten sechs Tage schön 
gestalten, dann dürste es bis znm 12. rauh und windig sein. 
Vom 12.—18. ist auf große Wärme zu rechnen, der 25. 
des Monats soll Regen bringen, dann aber steht für die 
letzten Tage wieder gutes Meter in Aussicht. Der Meteo­
rologe Bürget, ein Nachfolger Falb-, prophezeit im Ge­
gensatz zum hundertjährigen Kalender für die ersten Tage im 
Mai kühle, regnerische Witterung, erst vom 4. ab dürfte es 
nach seiner Ansicht warm und schön werden. Vom 15. Mai 
ab soll sogar sommerliche Hitze eintreten, die mit Ausnahme 
einiger unbedeutender Niederschläge bis znm 23. anhalten 
werde. Hierauf wäre ein Witterungsumschlag zu gewärtigen, 
der regnerische, stürmische, kühle und trübe Tage bringt. Den 
12. Mai bezeichnet der Gelehrte als einen kritischen Tag von 
nur untergeordneter Bedeutung, während er im 27. einen 
starken kritischen Termin erblickt, der uns möglicherweise 
Erdbeben beschert.

Polaer
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Drahtnachrichten.
Der Kaiser in Prag.

Prag, 28. April. Der Kaiser unternahm nachmittags 
in Begleitung des Erzherzogs Karl Franz Josef, des 
Oberstlandmarschalls, des Ministers des Innern Bienerth, 
des Statthalters und der Kommission zur Kanalisierung des 
Moldau- und Elbeflusses eine Fahrt auf der Moldau bis 
Selo. Sowohl bei der Fahrt zum Hafen als auch bei der 
Rückkehr in die Hofburg und während der Fahrt auf der 
ganzen Strecke wurde der Kaiser von der an den Ufern an­
gesammelten Bevölkerung stürmisch akklamiert.

Ausbruch eines Vulkans.
Messina, 28. April. Gestern um 10 Uhr abends 

fand auf der Insel Stromboli ein heftiger vulkanischer Aus­
bruch statt, welcher von einem Erdstoß begleitet war. Zahl­
reiche Fensterscheiben wurden zertrümmert. Auf den Feldern 
wurde Schaden angerichtet.

Explosion einer Bombe.
Simferapol, 28. April. Im Polizeiamte explodierte 

infolge Unvorsichtigkeit eine beschlagnahmte Bombe, eine 
Person wurde getötet, vier wurden schwer verletzt.

Katastrophaler Brückeneinsturz.
London, 28. April. Nach einem New-Aorker Tele­

gramm stürzte in Baltimore ein Brückenpfeiler ein, wo­
bei angeblich 40 Personen umgekommen sind.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 28. April 1907.

- Allgemeine Uebersicht:: -
Die Druckverteilung ist noch immer sehr unregelmäßig. Ein 

ausgebreitetes Barometerminimum bedeckt den nördlichen Teil des 
Kontinents, eine zweite Depression liegt südlich der Alpen. Schwache 
Antizyklonen befinden sich im W und SE.

In der Monarchie trüb und regnerisch; in den Alpen Schnee­
fälle. An der Adria trüb, im N Regen und schwacher ENE im S 
Scirocco. Die See ist leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter m den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Noch meist bewölkt, zeitweise Niedcrschläge, schwache variable Luft­
bewegung, kühl fortdauernd.

Barometerstand 7 Uhr morgen- 749.2 2 Uhr nachm. 750 7.
Temperatur..? „ , -f- 7 8-6,2 , , -s- 9 6-6
Regendefizit für Pola: 77-0 mm.
Temperatur des SeewafserS um 8 Uhr vormittags 10 4- 
Ausgegeben um 2 Uhr 50 Min. nachmittags

Zarotti & Co., Pola, Via Eenide 7, Kunstatelier 
für Holzschnitzerei und Bergolderei, 

Große- Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität in SezessionSrahmen. 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 303 

Kleiner Anzeiger.
Rene Villa, enthaltend zwei größere Wohnungen samt Nebenräum- 

lichkeiten, Garten, Wasser, Gas. Schöne Aussicht, sehr gesunde Lage, 
ist preiswürdig zu verkaufen. Schriftliche Anfragen unter „Villa 
Nr. 562^ an die Administration. 562

Schön möbliertes Zimmer mit 1. Mai zu vermieten. Foro 17, 
1. Stock. 526

Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine
Veranda per 1. Mai zu vermieten. Näheres unter Nr. 465 an die
Administration. 465

Sofort zu vermieteu ein möbliertes Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meeraussicht, Klavierbenützung, eventuell auch Kost. Via Epulo 
Nr. 30, 1. Stock. 460

Möbel, gut erhalten, von 5 Zimmern, sowie ein großer Spiegel, 
wegen Uebersiedlung billig zu verkaufen. St. Policarpo 194, 2. Stock 
rechts. Zu sehen von 9—4 Uhr. 525

Sofort zu vermiete» eine schöne Wohnung mit 5 Zimmern, 
2 Kammern, Küche, Badezimmer, Veranda und Gartenraum, Wasch­
küche, Gas und Wasserleitung im Hause. Via Muzio, Villa Maria. 

562
Gassenwohnung zu vermieten. Zimmer Küche und Keller.

Ab 1. Mai in Via Monte Rizzi Nr. 14. 472
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è Via Circonvallazione dir. 47 
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Selbständige Arbeiteriuuen werden bei hohem Lohn ausgenommen 
im „Maijon parisienne Fritz-. 555

Ein leeres Zimmer mit freiem Eingang und ein möbliertes
Kabinett zu vermieten. Via Promontore Nr. 4, 2. St. links. 557

Zu vermieten mit 1 Juni zwei Wohnungen zu je 
4 Zimmern, Küche, Parquetten, GaS und Wasser, sehr ge­
eignet, einzelne möblierte Zimmer zu vermieten, Mercato 
vecchio 2. Auskunft bei Konrad Karl Exner, Wein- 
»ellerei Via Besenghi 14. 556

Ein schön möbliertes Zimmer mit zwei Gassenfenstern ist mit
1. Mai zu vermieten. Via Tenide Nr. 7, 1. Stock.

Geprüfte Lehrerin erteilt Klavier, und Zitheruuterricht. Via
Campo Marzio Nr. 7. 559

Unmöbliertes Zimmer mit separatem Eingang, auch Gasbenützung, 
sofort zu vermieten. Via Castropola Nr. 27. 551

Kaufe Grabstein, gut erhalten. I. L. Administration des Blattes.
527

Zwei sehr schöne, elegant hergerichtete Wohnungen, eventuell mit 
Gartenbenützung zu vermieten. Die eine mit 4, die andere mit 3 
Zimmern, jede außerdem mit Kammer, Küche, Badekabinet rc. ver­
sehen. Näheres in der Administration. 545

Südmark-Wehrschutzmarken zu 2 und 5 Heller zu haben beim 
Vereinszahlmeister K. Jorgo, Uhrmacher Via Sergia 21. 121
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302      EINGESENDET. Herrn Giuseppe Steindler
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Il diritto di voto degli impiegati della marina.

Il „Giornaleìto" della domenica del 21 corr. si è 
sferrato con un lungo e noioso ragionamento di far 
comprendere ai suoi lettori cbe agli impiegati della 
Carina non spetta un completo diritto di voto per le 
elezioni della vappresentanra eomunale, bensì un morrò 
diritto; giusta l'opinione di questo giornale essi pos­
sono bensì eleggere, come pure larsi eleggere, ma non 
devono prender parte attiva al procedimento comune. 
Il tessuto delle parole di questo giornale dimostra la 
tecnica di quelli avvocati cbe stanno dinanzi al dispe­
rato compito di difendere una causa perduta; si affa­
ticano e si affannano, minacciano e girano intorno alla 
questione precisamente come la gatta intorno alla ruppa 
calda.

Il comitato degli impiegati della marina e degli 
impiegati militari ba preso la risoluzione di non eon- 
ckiudere d'ora in avanti nessun compromesso per le 
elezioni della klappi esenìanra comunale con alcun par­
tito nazionale od altro partito di colore politico, poiekè 
un simile procedimento potrebbe dare al comitato elet­
torale un carattere nazionale o politico. Lsso si prelîgge 
piuttosto un programma di natura esclusivamente am­
ministrativa, scevro di qualsiasi tendenza nazionale o 
politica, onde la futura ktappresentanra comunale si 
possa liberamente e senra ostacoli dedicare al suo piu 
importante compito, cbe è quello di mettere ordine ed 
assetto nello scompiglio finanziario del Comune.

tzuesto supremo principio del programma eletto­
rale impone al comitato il dovere di non escludere 
dalla cooperarione alcun partito cbe si dimostri d'ac­
cordo con un simile programma, e sente naturalmente 
il bisogno di procacciare a tale programma, rivolto so­
lamente al benessere del Comune, l'adesione della po­
polazione, attìnebè nell'economia eomunale vengano 
create quelle eireostanre cbe corrispondano agli inte­
ressi degli appartenenti alla marina ed alla classe mi­
litare, come pure a quella parte della popolazione cbe 
trova occupazione presso l' erario della marina e presso 
l'erario militare e civile (in tutto 24.000 persone). 8e 
si prènde in considerazione cbe r comuni foresi appar­
tenenti alla città di vola contano in cifra rotonda 12.000 
persone, le quali non stanno in alcun rapporto econo­
mico con la città, si arriva alla conclusione cbe la ri­
manente popolazione abitante nella città non conta cbe 
12.000 persone, cbe a sua volta ritrae in numero stra­

grande i suoi utili e guadagni dalla popolazione occu­
pata all'erario.

vuo ora, sotto tali circostante, venir contestato il 
diritto degli appartenenti alla marina e degli operai 
lottanti per la loro esistenti, di cooperare cioè per la 
elerione di una kìappresentanra comunale la quale non 
segua, come finora è stato il caso, solamente tendente 
nazionali, ma debba cercare invece gì'internssi delle 
suddette 24.000 persone? Xon Iranno essi foi-se il diritto 
di venire in contatto col rimanente della popolatione ob­
bligata alla loro clientela, esclusa ogni tendenra politica 
o nationale, aklincbè in riguardo all'economia comunale 
vengano fissati principi e basi comuni per il benessere 
di tutti. — lutto ciò dovrebbe esser ekiaro per ognuno 
cbe pensi solo un poco, à l'organo ristiano è di altra 
opinione. Lsso sostiene cbe il comitato elettorale, ad 
onta dei suoi principi internationali e senta politica, 
sia croato nelle sue idee! I capoccia del 6iornaletto 
sono apertamente dell' opinione cbe ognuno cbe non sia di 
idee italiane, sia d'idee croate! 6iò vuol dire cbe essi 
stessi non ei credono; giuocano qui l'arte sorprendente 
dei loro ^ongleur mettendo questioni puramente eeono- 
mieke al di sotto delle questioni nazionali volendo spa­
ventare cosi la popolatione con lo spettro croato.

ver tor di metto una volta per sempre ogni ter­
reno a queste însinuationi, il comitato elettorale di- 
cbiara cbe non si occuperà mai di questioni ustionali, 
ma sempre ed unicamente di questioni economicbe.

Ida l'organo dei liberali contesta inoltre agli im­
piegati della marina ed agli impiegati militari il diritto 
di voto. Vorrebbe cbe ad essi fosse concesso solamente 
il diritto di votare nelle eletioni per la rappresentanta 
eomunale; solo per misericordia concederebbe loro an­
cora il diritto elettorale passivo, e cita per corroborare 
questa sua opinione il regolamento per le elerioni par­
lamentari. — Quanta ingenuità! be eletioni parlamen­
tari procedono su un terreno politico, e perciò è natu­
rale cbe per le persone militari attive si dovette fare 
qualcke riserva. vero le eletioni per la rappresentanta 
eomunale sono eletioni amministrative, dove si tratta di 
questioni economicbe, p. e. il controllare per quale scopo 
viene adoperato il denaro incassato dai paganti imposte.

l'ali questioni però non banno cbe fare con la 
politica, ma poggiano una base dove anebe ogni im­
piegato militare deve godere piena libertà d'atione, e 

vi deve esser compresa anebe la libertà, di far propa­
ganda per le sue idee amministrative e ciò anebe ss 
contro la volontà dei signori del partito liberale. Il rico­
noscimento potrà essere doloroso, ma i signori del par­
tito ridiano dovranno pure un giorno riconoscere cbe 
il numero delle persone cbe contempla stupito e senra 
aprir bocca la loro kunrione amministrativa, ed obbedienti 
aprono ì loro portamonete, per coprire con nuove im­
poste i nuovi deficit, è ormai in procinto di cadere.

voiekè il programma presentato dal comitato elet­
torale esclude espressamente e completamente ogni ìen- 
denra politica, si può spiegare tutta l'attività per l'ele- 
rione della rappresentanra eomunale, come è assicurata 
dalla legge ad ogni elettore senra limitarione, purekè 
non corri contro le disposirioni del regolamento, ed il 
grido di lamento rivolto all'autorità prima tanto dete­
stata, ed ora tanto invocata è del tutto inutile.

^ver earatterirrare l'intiero partito, rappresentato 
dal »Giornaletto", sia .incora aggiunto: non è molto 
tempo, daecbè gli impiegati della marina e gli impie­
gati militari stavano come eiettori in compromesso col 
partito liberale, erano adunque in certo qual modo legati 
anebe nel senso narionale, potevano fare propaganda, 
ma per questo non si facevano a loro rimproveri, ansi 
erano presso i liberali in grande grafia. Inoltre vi erano 
dei casi, dove allora impiegati militari attivi ed impie­
gati dello stato (àlitor, vrank), figuravano perfino nelle 
elerioni politiebe e come membri del comitato elettorale 
politico coi loro nomi su albi affìssi in pubblico, nei 
quali veniva fatta propaganda per il signor lìirri, ma 
questa attività politica degli impiegati della marina e 
dello stato è signori liberali la trovavano allora del 
tutto in ordine. Oggi però, quando gli impiegati della 
marina e gli impiegati militari seguono nelle àài 
«mmrnLàafive per la rappresentanra comunale un pro­
gramma di FvZrizea ed vengono com­
battuti con tutti i merri possibili, invocando persino 
l'intervento dell'autorità scolastica «militare, solamente 
per il motivo cbe non si vogliono associare al partito 
liberale, cbe ka dimostrato la propria incapacità am­
ministrativa e perduto ogni inkluenra.

Avessero i liberali amministrato e governato con 
quel relo, col quale ora vogliono dimostrare, sarebbe 
stato meglio per loro e per la città!

Un nuovo Partito a Pola.
va molti Limi a questa parte si trova al 

potere nel consiglio comunale di qui il cosidetto 
partito italiano-liberale. I duci di questo danno 
saputo assicurarsi l'amiciria e l'appoggio degli 
addetti alla marina e questa circostanza procurò 
loro dinanzi alla popolazione un torte sostegno 
morale, ^egli ultimi tempi però questo partito ba 
perduto totalmente la fiducia in lui riposta, 
vu specialmente per il suo contegno antimilitare 
ed antimarinaresco, cbe si rivelava in ogni occa­
sione in dimostrazioni tumultuose e proteste pom­
pose cbe ora rende impossibile agli addetti alla 
marina di soccorrerlo ultenormente

à anebe il sistema di amministrazione, 
inaugurato dallo stesso e progredito sino ad una 
catastrofe economica non vale a mantenere l'al- 
leanra con questo partito, ve frasi sonore con 
cui lo stesso prometteva alla popolazione alla 
vigilia di ogni elezione il regno dei cieli contra­
stano troppo coi tristi prodotti della sua attività.

Ve prove piu tipiebe ce le offre in proposito 
lo stato delle istituzioni comunali, ba lisina 
del gas, la centrale elettrica e l'acquedotto, ra­
zionalmente adoperate e bene amministrate po­
trebbero avere tali rendite, cbe il ricavato netto 
dovrebbe essere sufficiente per mantenere gli 
abitanti della città su di un livello d'imposte 
stabile e facilmente a sopportarsi.

l'ali istituzioni si trovano invece in uno stato 
tale da non poter pensare ad una rendita. L nel 
mentre questa sconsideraterra serve di base an­
ebe alla rimanente amministrazione civica, non 
c'è da farsi alcuna meraviglia se l'annuale deficit 
non può essere estinto neppure colle piu alte 
addizionali sul dardo consumo, addizionali non 
riscontrabili in nessun'altra città dell'Austria, e 
se reiteratamente era giuocokorra appigliarsi ad 

imposte non poco opprimenti, come al soldo pi­
gioni ed alla tassa sul vino, onde ristabilire l'equi­
librio economico, lale procedimento causò poi 
condizioni di carestia, le quali rendono difficile 
la sussistenza nelle famiglie benestanti e quasi 
impossibile poi alle famiglie operaie cbe vivono 
del guadagno giornaliero.

Il partito liberale-italiano, conscio della pro­
pria debolerra e deducendo perciò facilmente 
le conseguente pel futuro, ka ogni storto per 
mantenersi al potere, impiegando in ciò tutti i 
metti cbe stanno a sua disposinone.

va questa tendenta ne deriva poi un'atti­
vità, cbe naturalmente non è tanto diretta al 
promuovimelo del bene pubblico, quanto al man­
tenimento del potere di questo partito, da cui 
provengono egualmente sfavorevoli conseguente 
per le Imanre della città.

Obe poi simili circostante non possano es­
sere permanenti e elle finalmente devesi porre un 
freno agli orrendi indebitamenti della città, di 
ciò ne sarà persuaso ognuno, appartenga egli a 
questo od a quel partito. v per questo motivo 
è necessario cbe scomparisca dalla scena il par­
tito liberale, ora governante, accioccbè possa 
entrar e un spirito nuovo nel comune stesso' accioc- 
ckè la volontà possa svolgere un lavoro onesto e 
di buon line ed accioccbè il caos dell'economia 
comunale dia luogo ad un ben ponderato ordine, 
verciò salutiamo con piacere il nuovo partito, 
cbe si è testé organittato e cbe, lontano da ogni 
contesa politica e nazionale di adesso, si assunse 
il precipuo e dignitoso impegno, nell'interesse di 
tutti, di sanar e e sollevar e economicamente la città.

Onesto partito cbe sorge sul campo di bat­
taglia sotto il nome di partito economico, per 
por line al tallito regime dei liberali, deve essere 

un vero partito popolare, vsso rincbiuderà (com­
prenderà) dunque tutti gli strati della popolazione 
scura distinzione di nazionalità e di tendenza 
politica ed in tal modo esso sarà atto a dedi­
carsi esclusivamente a problemi economici, va 
sua principale tendenza sarà, di ristabilire non 
soltanto l'equilibrio economico con risparmi bene 
applicati, con una vantaggiosa amministrazione 
delle istituzioni comunali, come pure con altre 
misure adatte, ma anebe di procedere al pro­
gettato assLnamento della città, senra cbe vengano 
addossati alla popolazione nuovi aggravi. vsso, 
quale partito popolare, darà vita ad una serie di 
istituzioni pel benessere pubblico, le quali sono 
di urgente bisogno alle classi operaie della po­
polazione e per le realirrarioni delle quali il 
partito liberale si addimostrò totalmente incapace, 
va soluzione di questi problemi nescirà al par­
tito popolare tanto piu tacile, in quanto cbe lo 
stesso non acconsentirà mai di pregiudicare l'o­
pera di sanarione economica con faccende cbe 
politicamente tanno deviare e cbe corrompono.

Onesto nuovo partito significa per noi, nel­
l'odierna miseria delle finanze comunali, causata 
da una veccbia e cattiva economia, addirittura 
una necessità della vita.

Oneste poebe linee banno Io scopo esclusivo 
di accennare al lieto tatto della torniamone di 
questo partito.

Il programma dello stesso verrà pubblicato 
a suo tempo. Obiudiamo e tacciamo appello, cbe 
sia pronto qualunque, senra distinzione di par­
tito e di nazionalità, di dare il proprio voto nelle 
elerioni pel consiglio comunale ai candidati di 
questo partito, accioccbè ci compensi un vicinn 
e migliore futuro per 1'ingiustiria del passato.^
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jedermann, der im prsktiscken lieben stekt, kat nur eine 
solcke Wert, die wirklick ruverlSssig ist. fs ist besser, 
gar keine Okr ru ksben, als eine ungenau gebende. Line 
gute und ruverlLssige Ubr kütet vor 8ckaden und Unsn- 
nekmlickkeiten, man braucbt sicb niemals ru Lberbssten, 
nock unnütre 2eit ru vergeuden. Verabredungen können 
pünktlick eingebslten werden.

Wenn 8ie daker eine solcke Ukr benötigen, so sind 
am empteklenswertesten die bestdekannten Obren, wie 
Origlna« 61-skütte, 8cbsMtsusen, Omega, Noerls und 
Original iroskopf-pstent. In Oold, Silber, blicke! und 
8takl stets in grober äuswskl am bager bei

werden eventuell auf Teilraklunx abgegeben.
Orobe ^uswsbl aller sonstigen Obren, Pendel- und 

Veckernkren, vriNantwsren, duwelcn, Oold- und 
8ilderw»ren, ksucbrequisiten und optiscben Waren.

— Llzene lreparstur-Werk8tätte. -----
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LMdàer A. IHel-ttv krsMàL dei kodjt8ed-8LvàlMll. 
vepots in den meisten gröberen Xpotkeksn. krosckUren n>i! 

3'snsenden Original-Vanksckreiben gratis und franko.

kilsrep Uopf!
Nerven!

'SL (E8unà Scttlsf!
iligen 6enu«s von

8M Mt il'si àà°è .cenez-Và-
U^VIA ^1. ll. Aussig a.à. c. unà NIngvlsksin.

Visit-, VerlodMK- viiä IrMiiKllàll 
8ie§elmai-ken jeder ^rt — — 

DM* Kautsckukslempel -MU 
in f«in»1«r ^usfubrung >i«f«rì scknsli und biiiig

VucNdruckerei ^osef pois.

8slsmi
feine, ungar. I» 1 ft. »o kr., sehr be- 
iobtr TchinkenlalMni (Wurst)! fl. »0 kr., 
Schinken ti l» Prag I st., ohne Bei» 
l st. »v kr., RollschuUrr ohne Bei» »»kr., 
Lelchsprck, «elchfletsch « kr., gel-fte 
«Spfe S0 kr. »er Silo, fehr feine, pikante 
Krainer Würste, graste, Etüd so kr. 
S^N^vcin«, priscvung« «o- noikilo 
7« kr, Speck iViack 80, fNr «S, 
Sckveinaköpk« 40 kr. per Kilo — 
ttockpriin« VocNNotder, Liter I st 
rv kr Nur von ü Lila auswärts ver­

sendet per Nachnahme
dobann kv. Lire, Xrainburg, 
 Sraia.s«s

WAM an V orbringen, 110 cm breit, glatte und durob- 
broebsne Auster von 70 b lllr 1 m »ukvLrts.
16S r^LkìIX8XILVLL^6L:

-Vusrlx XNI (kökmen).
^uf VVunsck sende ick Küster kostenfrei gegen «ben- 
solcks ktücksendung. — Versand gegen Xacknakme.

I pràÌ8eti6 mi6 auf iUre M MWM MWlRI!
uncl woUiftokantUe Waschmittel —

DlQHLìlHvNtlEB aukmà8LM. Da88elbe macht Ua8
LLvLtLvL s L)Lvtì,LL8llllà Va 8«r eich die Wll ehe 
8eìb8t 6ie 8chmut2ÌA8te nach mehlinaUßem 6edrauehe — hlenttenä weiL, 
ohne im 6ei-jnF8ten xn 8ekaUen. — ^lenkel'8 8le1ck80dL ist au8ßiehix, 
hillix, niemal8 lo8e, nur in kleinen uncl grollen Daketen xn ' 'iei. nnU 8oll 
mit 8chL(Uiehen L?2eussni88en ühulicher .^ct nicht vei-wec.^ - I. werden.

Verlanget in allen Lokalen das Polaer Tagblatt!

ENRICO PREGEL
s-0>_^. VlL 2l.
^u88chlieKIichei- Verkauf und ^ro6e8 Da^er von 

hlemclen, Kränen unä ^t3N8chetten 
.. cü>ve-!u-tlri<e ----

iter Vàdskàdi'tll R. à L koveasleill, t. ». L. llolliekerLiltell, krrz ll.

weue Ankunft kür frükjakr! ^WW 
von kSrbixen 2!epkxr-Uemden in den modernsten und feinsten 
wüstem. Oroke Ausrvskl von 8pottk«mden, Orsvstten u. 8tücken.

iVIleinveàuf unä reichhaltig ha^er 
von der derükmten baivn-'rennis-kacket Dokert>, L. o. ^t.» 
Kiselej, l-ensckL>v etc. der fabrik Zlareuxer L 8ons, bondoa

Neuheit äer 8318ON 1907
kacket, 8Iarenxerputesux, 8Ia2enxer'rennis KLlle, 8larenxer 
fuüdillle. — ^lle?adrikate der firma 8lsrenger <L 8ons, bondon, 

werden ru Ori^inal-Psbrikspreisen okne àfscklag verkautt.
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